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POLIZEI

Ausraster beim
Wurzer O’Schnitt
Wurz. (rg) Rote Karte für einen
17-Jährigen beim Wurzer
O’schnitt: Nachdem er und seine
Begleiter sich in der Nacht zum
Sonntag in die Haare geraten wa-
ren, verwies ihn der Sicherheits-
dienst der Halle. Mit dem Raus-
wurf kurz nach Mitternacht war
der junge Mann jedoch alles an-
dere als einverstanden. Daher
holte die Security die Polizei. Ein-
sichtiger wurde der Jugendliche
dadurch nicht – im Gegenteil: Der
17-Jährige habe „äußerst aggres-
siv“ reagiert, heißt es im Polizei-
bericht. Die Beamten nahmen
den „renitenten alkoholisierten
Jugendlichen“ in Gewahrsam
und übergaben ihn der Mutter.
Außerdem setzt es eine Anzeige
nach dem Waffengesetz: Der
17-Jährige hatte eine Neun-Milli-
meter-Patrone dabei gehabt.

Rekord fällt ins Wasser
Erstens kommt es anders,
und zweitens als man denkt.
Auch bei der Pirker Zoigltour.
Die magische Marke von
1000 Radlern war angepeilt.
Doch mit dem Rekord wird
es bei weitem nichts.

Pirk. (fz) Der Wettergott war es, der
der Concordia Pirk am Sonntag in die
Suppe spuckte. Über 600 Voranmel-
dungen gab es – 300 mehr als bisher.
Nachdem in den Vorjahren stets etwa
500 kurzfristige Nachmelder auf den
Plan getreten waren, schienen die
Schätzung von über 1000 Teilneh-
mern realistisch. Dann kam der Wet-
terumschwung: Hunderte blickten
Sonntagfrüh aus dem Fenster – und
legten sich wieder hin.

Das machte sich auf allen der sie-
ben Strecken bemerkbar. Auf der Fa-
milienstrecke fuhren sogar nur 23 El-
tern und Kinder. Für die 80 Kilometer
hatten sich 135 angemeldet – und 85
kamen tatsächlich. Am Ende waren
es insgesamt 400 Radler, welche die
Strecken bis zu 205 Kilometer in An-
griff nahmen.

Um 9 Uhr schlug Concordia-Chef
Alexander Radlbeck die Hände über
dem Kopf zusammen: „Katastrophe
– so hat es uns in den 20 Jahren noch
nicht erwischt!“ An sieben Kontroll-
stellen gebe es Verpflegung für 1000
Leute, im Ziel nochmals 1000 Essen.
Über 100 Freiwillige standen parat,
um die Radler zu versorgen und zu
betreuen. Sie hatten jedoch wenig zu
tun an den Kontrollstellen und im
Zielbereich. Wenigstens waren noch
einige Pirker zum Ziel gekommen,
um Zoigl zu trinken und Pizza zu es-
sen. Wie in den Jahren erhielt auch
die Weidener Tafel Verpflegung.

Versöhnlich klingt die abschließen-
de Botschaft der Concordia: „Wenn
auch unsere Veranstaltung nicht von
der Sonne verwöhnt wurde, so hat
doch das Lächeln der vielen Teilneh-
mer, die trotz widriger Bedingungen
auf allen unseren Strecken unterwegs
waren, unser Team für die Mühen
der Vorbereitung entlohnt.“

HÖCHSTES LOB

Der Pirker Radmarathon wurde
heuer erstmals in die 20 Top-Veran-
staltungen, den „Radmarathon-
Cup Deutschland“ des Bunds Deut-
scher Radfahrer (BDR), aufgenom-
men. Vor Ort war Bruno Nettesheim
als Verantwortlicher des BRD für
diese Marathon-Serie und zugleich
für den Breitenradsport in Deutsch-
land. Er wolle auch die Wertschät-
zung des Verbandes dokumentie-
ren, sagte er. „Wir wollen mit unse-
ren Bestrebungen Appetit auf Rad-
sport machen.“ Spürbar sei der
Teamgeist im Verein. „Du hast gute

Leute um dich“, sagte Nettesheim
zu Organisationschef Peter Macie-
jewski. Er fuhr die Radstrecken teil-
weise ab und sah sich die Kontroll-
stellen an. Sein Urteil: „Der Service
ist hervorragend, vom Essen bis hin
zu den Toiletten. Hier muss man
nicht wie oftmals anderswo 20 Mi-
nuten an einem mobilen Häusl an-
stehen.“ Besonders begrüßte der
hohe Gast die Möglichkeit der „ge-
führten Marathongruppe“. Man
habe einen neuen Partner gewon-
nen, der dem Prädikat der Serie ge-
recht werde. (fz)

TEILNEHMERZAHLEN

Marathon (205 km) 73 Radler; 165
km 28; 115 km 74; 80 km 85; 45 km
65, 20 km 23. Jüngste Teilnehme-
rin war Pia Fichtner aus Pirk mit
fünf Jahren. (fz)

Bruno Nettesheim
(rechts) vom Bund
Deutscher Radfahrer
im Gespräch mit
Organisationsschef
Peter Maciejewski.

Bild: fz

So ist’s richtig. Die Bechtsriether Gruppe lässt sich von dem Schmuddelwetter nicht die Laune verderben. Bild: fz

Unfallverursacher
fährt einfach weiter
Floß. (rg) Eine Schulterverlet-
zung erlitt ein Motorradfahrer bei
einem Unfall am Sonntagmittag.
Im übertragenen Sinne schmerzt
zudem: Der Verursacher, ein Au-
tofahrer, entzog sich seiner Ver-
antwortung, setzte seine Fahrt
einfach fort. Mit einer Motorrad-
gruppe aus Berlin war der 52-jäh-
rige Suzuki-Fahrer gegen 13.30
Uhr auf der Staatsstraße von
Plößberg in Richtung Floß unter-
wegs gewesen. Bei Schlattein
kam ihr ein weißes Fahrzeug ent-
gegen, das auf der schmalen Stra-
ße nicht äußerst rechts fuhr. Der
52-Jährige wich aus, geriet aufs
Bankett und stürzte. Dabei zog er
sich eine die Verletzung zu. Zur
weiteren Behandlung brachte ihn
der Rettungsdienst ins Klinikum
Weiden. Am Motorrad entstand
ein Schaden von rund 800 Euro.
Die Feuerwehren Floß und Wil-
denau sicherten die Unfallstelle
ab und reinigten die Fahrbahn.

SERVICE

Demenz/Alzheimer
Die Betreuungsgruppen treffen
sich montags, dienstags und don-
nerstags von 14 bis 16.30 Uhr. An-
meldung: 0170/1555120.

Klotzen statt kleckern beim Streuobstfest
Rund 3000 Besucher strömen trotz Regens zum Hof der Familie Bernhard – „Brutales Apfeljahr“ wie zuletzt 2012

Steinach. (sl) Zurück zur Natur – ein
Weg, den offenbar viele gehen wol-
len. Selbst bei schlechtem Wetter war
das Streuobstfest in Steinach ein gro-
ßer Erfolg. Naturpark Nördlicher
Oberpfälzer Wald und die Mosterei
Bernhard lockten rund 3000 Besu-
cher in den Leuchtenberger Ortsteil.

Mit dem Gottesdienst auf dem
Streuobsthof der Familie Bernhard
begann der Naturpark-Regional-
markt. Pfarrer Adam Nieciecki bat
eingangs den Herrgott „um Erbar-
men, damit wir ohne Regen feiern
können“. Und tatsächlich: Nach dem
Gottesdienst hörte es auf zu regnen.
„Ich werde heute vom Wasser predi-
gen, und das Wetter passt dazu“, hat-
te der Geistliche gesagt – in Bezug
auf das Weihwasserbecken. Er rief

dazu auf, „aus dem Herzen zu le-
ben“. Bei dem Fest gehe es um die
Freude der Menschen in der Ge-
meinschaft. Die Lesung und die Für-
bitten trug Maria Bernhard vor. Die
Stadtkapelle Pleystein begleitete den
Gottesdienst. Landrat Andreas Meier
eröffnete mit Bürgermeister Anton
Kappl und Maria Bernhard den
Streuobsttag offiziell.

Enorm viele Vereine aus der Markt-
gemeinde und Aussteller aus der Re-
gion mit ihren reichhaltigen Angebo-
ten seien vertreten, stellten sie fest.
Anschließend starteten Meier, Kappl,
und Bernhard zum Rundgang, wenn
auch die Wiesen noch nass waren.
Mit dabei waren auch Landtagsabge-
ordnete Annette Karl, Ehrenkreis-
bäuerin Christa Kick und Naturpark-

Geschäftsführer Martin Koppman.
Am Email-Stand kaufte Landrat Mei-
er für Tochter Katharina ein Haferl,
„da sie so gerne Tassen mag“.

Alles drehte sich um „Gesundheit
und Natur“. Bei herbstlichen Tempe-
raturen waren die Essensstände um-
lagert, und es bildeten sich überall
lange Schlangen. Ob Schwammerl-
brühe mit Semmelknödel, Rotvieh-
Fisch-Grillspezialitäten oder Pizzen
und Flammkuchen – alles fand rei-
ßenden Absatz. Am Nachmittag wur-
de die übervolle Kuchentheke ge-
leert. Sogar am Eiswagen standen die
Gäste an. Im Dorfladen herrschte

den ganzen Tag über reger Andrang
wegen der Streuobst-Spezialitäten.
An den Ständen gab es Tees, Kaffee,
Brot Nudeln, Honig, Fleisch und
Wurst, ferner Felle, Filzpantoffel,
Kinderschuhe aus Schafwolle und
Socken für groß und klein. Und auch
die Gartenkunst kam nicht zu kurz
mit handgefertigten Gefäßen mit
Blumen sowie Kunst und Krempel.

Zwischendurch legten die Wop-
penriether Kirwaleit einen exzellen-
ten Auftritt hin. Josef Bernhard lud
zur Exkursion auf die Streuobstwiese.
„Drei Tonnen Obst mussten schon
weggeworfen werden“, erzählte er.

„Denn von den Bäumen fallen die
Äpfel, die wurmig sind oder sich ge-
genseitig den Platz wegnehmen oder
zu trocken waren. Wir haben heuer
ein brutales Apfeljahr, das letzte Mal
war es 2012 so.“ Die Äpfel seien heu-
er „brutal süß“.

In der Fertigungshalle waren die
verschiedensten Obstsorten aufge-
baut, Pomologen gaben Auskunft da-
zu. Vor der Mosterei gab es Vorfüh-
rungen, wie Äpfel entsaftet werden.
Maria Bernhard und Martin Kopp-
mann freuten sich, dass dieser Tag
„wieder so eingeschlagen“ habe. Die
Mühen hätten sich gelohnt.

Auf der Streuobstwiese erklärt Josef Bernhard alles rund um das ergiebige Apfeljahr 2018. Bild: sl

Die Ehrengäste auf Rundgang. Landrat Andreas Meier (Mitte) kauft für seine
Tochter ein Email-Haferl. Bild: sl


